
Hausfreund
für den goldenen Grund
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| (Dienstags , Donnerstags und Samstags ). —Der Bezugs -Preis beträgt $
| vierteljährlich 1.25 i/ . , durch die Post bezogen 1.54 Mark . Anzeigen die t» S._ tn _ -n enc . i. . . vi . n . 11° rZi  m £. T

1^ 1 1̂ 1 1̂ 1 ^ W ^  1̂ •

- i .Ä/iYi. r oie oezogen l .o^ üJiarK. « ngeigen uie %
§ einspaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfg . Reklamen die Zelle 26 Pfg . g

Haupt-Anzeigeblatt für den goldene«!
Grund und das Emstal

Wöchentliche Gratts-Beilagen :„Illustriertes Unterbalttmasblatt " uod
„Landwirtschaftliches Zentralblatt ".

Druck und Verlag der Duchdruckerei von: Wilhelm Ammeüma.
§ Geschäftsstelle: Bahnhofftraße. - Telephon Nr. 28. g

Bezugspreis pro Bierteljahr 1,40 Mk . Durch die Postbezogen 1.K9 Mk. Inserate « die Petitzeile 20 Pfg . Reklamen 50 Pfg.

Nummer 152 Samstag , den 22. Dezember 1917 39. Jahrgang

Ehren -Tafel
für den

auf dem Zelde der Ehre
gefallenen Mitbürger

der

PH. Böbel „ 131- 171,,
„ A. Krings „ „ 172- 208,,

„ „ P . L. Duffy „ „209- 251, , „
„ „ Frühling „ „252- 292 „ „
„ „ F - Wenz „ „ 293 337 „ „
„ „ <B. Müller „ „338- 378 „ „
„ „ Stockmann „ „379- 422 „ „
„ „ 3. Rauch „ „423- 469 „ „
„ „ 3 . (B. (Enbers,, „470- 504 „ „
„ Hartmann „ „507- 552 „ „
„ „ Kremer „ „553—635 „ „

Abgabe pro Kopf 3 Pfund.
Preis per Pfund 44 Pfennig.
Ich mache wiederholt auf eine sachge-

mähe und sparsame Verwendung des Juckers
aufmerksam.

Tamberg , den 21. Dezember 1917.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Gemeinde  Würges
Infanterist

Friedrid ) Schmitt.
Gefallen am 2. Dezember 1917.

Die besondere Ausgabe von Weizengrieß
an Kranke und Kinder (1- 67) erfolgt am
Montag , den 24. d. Mts . bei Kaufmann
Enders.

Abgabe pro Kopf 1-einviertel Pfund.
Preis per Pfund 32 Pfg.
Samberg, ^ en 20. Dezember 1917.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Amtliche Nachrichten.
Zuckerabgabe

Amtliche Tagesberichte.
von Samstag , den 22. d. Mts . ab in nach¬
stehenden Colonialwarengeschäfen.
bei Kaufm. 3 . Prüfer f. Nr . 1- 43 d. Brotl.

" " an'  C " " 44 — 85 „ „
„ „ SB. Rumpf „ „ 86 - 130 „ „

W. X.  B . Großes Hauptquartier , 19. Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
3n einzelnen Abschnitten der flandrischen

Front , am Südufer der Scarp «, bei Meouvres

und Graincourt war am Nachmittag der Ar
tilleriekampf lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
3n kühnem Vorstoß brachte eine Sturm¬

abteilung nordöstlich von Traonne eine Anzahl
Franzosen «in.

Unser« Flieger hab«n London» Ramsgate
und Margate mit Bomben angegriffen und
gute Wirkung erzielt.

Leutnant Bongarts errang seinen 27. Luft¬
sieg.

Mazedonische Front.
Zu beiden Seiten der Wardar lebhafte

Feuertätigkeit.
Italienische Front.

Tagsüber heftiger Artilleriekampf zwischen
Brenta und Piave . Nach kräftiger Feuer¬
wirkung stürmten österreichisch-ungarische Trup-
pen den Monte Asolone und dir nordwestlich
und nordöstlich anschließenden Stellungen . 48
Offiziere und mehr als 2000 Mann wurden
gefangengenommen. Italienijche Angriffe öst¬
lich vom Monte Solarolo scheiterten.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin , 19. Dez., abends . (WTB . Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

W. T. B . Großes Hauptquartier , 20. Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Stadt Dixmude lag zeitweilig unter

lebhaftem Minenfener . Zwischen d,m Hout-

houlster Walde und der Lys, sowie südlich
von der Scarpe am Nachmittag und abends
erhöhte Artillerietätigkeit. Bei Lens heftige
Minenwerferkämpfe.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz
und Herzog Aldrecht.

Beiderseits von Ornes und auf den Maas¬
höhen südwestlich von llombrer lebte das Ar-
tilleriefeuer vorübergehend auf.

Mazedonische Front
Am Wardar und zwischen Wardar und

Doiransee war die Feuertätigkeit gesteigert.
Italienische Front.

Mehrfache italienische Gegenangriffe gegen
die neugewonnenenLinien am Monte Pertica
wurden abgewiesen. Am Tombarücken und
an der Piave zu beiden Seiten des Montello
lebhafte Artillrriekämpfe. Zwischen Brenta
und Piave wurden seit dem 11. Dezember an
gefangenen Italienern 270 Offiziere und 8150
Mann eingebracht.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin . 20. Dez., abends. (WTB . Amtlich.)
Mehrfache italienische Angriffe gegen den

Monte Asolone und die westlich und östlich
anschließenden neu gewonnenen Stellungen
scheiterten.

von den anderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Frau Wilhelm Ammelung Tamberg.

eine MIMMMMW.
Skizze von S. Lutz.*)

Draußen herfchte schneidender Ostwind,
der Schnee war fest geforen , daß die Schrit¬
te der Vorbeigehenden knirschten und pif-

fen. Das machte das wohlgewärmte ruh¬
ige Zimmer um so traulicher und gemüt¬
licher.

In dem großen Korblehnsessel saß
Frau Auguste Frey und strickte. Was sie
strickte, ließ sich nur in allernächster Nä¬
he erkennen, denn der Lehnstuhl stand in
der Ecke und da war es dunkel die Lam¬
pe über dem Tisch brannte noch nicht. So
lange ihr Sohn am Schreibtisch an der
ihrem Sessel gegenüberliegenden Ecke
schrieb und die Lampe des Wandarms
über seinem Schreibtisch brannte , solange
saß sie im Halbdunkel , um eine Gasflam¬
me zu ersparen.

Frau Frey wußte , daß sie kein Wort
reden durfte , so lange er bei der Arbeit
saß, jedes Sprechen störte seinen Gedan¬
kengang und den Schwung seiner Phan¬
tasie. So gern sie auch sprach und so sehr
sie es liebte, gerade mit ihrem Sohne sich
»u unterhalten , die Ruhe im Zimmer und
selbst daß unbequeme Schweigen machte ihr
Freude , konnte sie doch in solchen Stun¬
den gemütlich sinnen und sich in angeneh¬
men Zukunftsträumen wiegen. Alle Bil¬
der zeigten ihr ihr Sohn , umspielt von
sinem Haüflein lieblicher Kinder . Für sich
'satte sie gar keine Wünsche , aber ihren
whn Jakob , ihren Joggeli , wie sie ihn im
lebermaß der Liebe immer nannte , sah sie

stets als reichen» geachteten Mann , « I:Ilücklichen Gatten und Familienvater unch selbst sah sie in diesen wachen Träu

r
gen immer Strümpfchen , Mützchen und
äckchen stricken für all die schönen Enkel»

kinderchen. Als Schwiegertochter sah sie
lmmer die schöne Fränzi . Da konnte ihr

Joggeli ruhig arbeiten . Das große gute
Geschäft das der alte Gernauer hinterlassen
hatte , gehörte doch zur Hälfte Fränzi und
mit Fränzis Bruder , dem ihr Sohn seine
meisten Arbeiten lieferte , war er ja aufs
innigste befreundet . Wilhelm leitete näm¬
lich die große Verlagsbuchhandlung und
den bedeutenden Zeitungsbetrieb , den der
alte Gernauer durch Fleiß und Umsicht ge¬
schaffen, und dem befreundeten Wilhelm
Gernauer lieferte ihr Joggeli , der gewandte
beliebte Schriftsteller Jakob Frey regelmä¬
ßig Abhandlungen , kleine Geschichten und
auch Erzählungen größeren Umfangs.

Fränzis Bruder hatte schon oft gesagt,
daß er seine Schwester nur einem Manne
geben würde , der als Teilhaber das große
literarische Unternehmen stützen und heben
helfen könnte, warum sollte das nicht ihr
Sohn sein ? Eignete | ia, >, istl einer besser
als ihr Joggeli ? Konnte der mit seiner
gewandten Feder nicht die Leitung der
Tageszeitung , des Fachblattes und des
ganzen Verlages übernehmen ? Oh , ihr
Joggeli konnte das alles besser als irgend
ein anderer und was die Hauptsache war
die schöne Fränzi liebte ihren Joggeli . Das
Auge einer Mutter sieht scharf, wenn es
auch nicht so voreingenommen ist für die
Vorzüge ihres Kindes , wie es Frau Frey
war.

Hatte nicht die Fränzi sie schlau aus¬
gefragt , wo ihr Joggeli jeden Nachmittag
seinen Erhohlungsspaziergang machte? und
hatte nicht er ihr nachher erzählt , daß er
Fränzi schon einiaemale „ gus der Waid"
begegnet wäre ? Es war ja klar, daß sie
ihn siebte.

Und mit Wilhelm , Fränzis Bruder,
war Joggeli eng befreundet , sogar die Väter
der alte Gernauer und ihr verstorbener
Mann , waren jn ihrer Jugend sehr be-
freundet gewesen. Daß der alt « Gernauer
Nachher so reich wurde , während ihr Mann

starb und sie mit ihrem Sohne ohne Ver¬
mögen zurückließ, das konnte doch kein
Grund sein gegen seinen Eintritt ins Ge¬
schäft und die Heirat mit der Fränzi.

Eines störte sie heute in ihren lieblichen
Träumen . Sonst schrieb Joggeli so flott
und sprach dazwischen ein freundliches
heiteres Wert zu ihr , aber heute schrieb er
ja keine zwei Zeilen ruhig hintereinander

„Was hast du nur , Joggeli ?" fragte
die Frau besorgt.

„Der Teufel sitzt im Tintenfaß , das
Hirn ist mir wie ausgebrannt , ich muß
unbedingt für die morgige Nummer eine
Weihnachtsgeschichte schreiben und es will
mir kein vernünftiger Gedanke kommen ."

„Wie ? Du hast für Gernauer noch
nicht die Weihnachtsgeschichte geschrieben ?"

„Sonst hätte ich sie dir doch schon vor¬
gelesen," sagte er ungeduldig , „das ist mir
sehr ärgerlich , seit mehreren Jahren habe
ich Gernauer die Geschichte für Weihnach¬
ten. Ostern usw. geschrieben und sie haben
das Lesepublikum so befrirdigt , das Gernauer
im festen Vertrauen , daß ich ihm rechtzei¬
tig eine liefere, gar keine Weihnachtsge¬
schichte angenommen hat . Und nun sitze
ich da, morgen ist der 24 . und ich habe
noch keinen Einfall , der mich selbst be¬
friedigt."

„Aber Joggeli , das ist doch nicht so
schwer, du kannst doch erzählen , wie reiche
Leute im höchsten Drange der Not als
Retter bei einem Armen oder Kranken er¬
scheinen, oder wie ein verlorenes Kind nach
Jahren wieder gefunden wird , oder wie
Gatten untereinander , oder Eltern mit
Kindern sich aussehen , das macht sich im¬
mer hübsch und ist rührend ."

„Ach, diese alten abgebrauchten Auf¬
machungen entsprechen nicht meinem Ge¬
schmack."

„Aber , Joggeli , «r ist doch so schön."
„Mutter ." nef er, „das schlimmste ist,

ich glaube selber nicht mehr an diese Güte
der Menschen, die ich so oft in meinem zu¬
versichtlichen Glauben geschildert habe .Wo
sind sie denn, diese versöhnlichen Menschen?
wo wohnen sie denn, diese edlen Wohltäter
der Menschheit, die sich um Arme und
Kranke persönlich bekümmern? Lächerlich
Sie geben «in Summe , damit sie in der
Liste stehen und wohnen den öffentlichen
Bescherungen bei, um sich als Tugend¬
muster zu bewundern."

„Aber , Joggeli , was hast du nur ?"
rief die Mutter und legte in ihrem Sprechen
sogar das Strickzeug aus der Hand.

„Eine Bande von Egoisten und Mate¬
rialisten ist die Menschheit, und selbst die
die wir für die besten halten, bilden keine
Ausnahme , Geldgier und Eigennutz be¬
herrscht die Welt , aber nicht die reine Lie¬
be. Daran hat leider auch der Krieg nichts
geändert ."

„Du hast doch solche Erfahrungen nicht
gemacht, du hast doch nur edle Menschen
kennen gelernt."

„Ha , ha, ha," lachte Jakob bitter , „edle
Menschen, ich habe Wilhelm heute um
Fränzis Hand gebeten, und er hat sie mir
mit der schnöden Ausrede , er könne nur
über die Hälfte des V̂ermögens verfügen,
versagt ."

Wer stürmte denn so denn die Treppe
herauf ? Es klopfte an ihre Tür und ehe
sie Herein rufen konnten, wurde sie anfge-
rissen und Wilhelm Gernauer stürzte atem¬
los in das Zimmer . Er stand bleich und
aufgeregt an der Tür.

„ Jakob, " rief er, aber dann brach er
ab, nahm die Brille herunter und putzte
sie, da sie im warmen Zimmer ganz an-
gelaufrn war.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutsche Mänsier!
Deutsche Frauen!

WKZWEZtzMZM- « s « -L/ - ».
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«. nMhig ' -L E> wird d°,u b. itt °g°n. uns einen eh--.,- °llm Frieden

gegenüber ausdrücklich festgestellt-

zu den notwendigen Rüstungsarbeiten
Mi , denen wir gewim KL unseren Feinden - n . g ° g - njuk - . - n und unseren F ° hn . n

®Ärf » Tfa  Slotmenbigfeit dieses Opsers ersüM »°ch nich, «° ° Kreis, un-

. -re- & - * - * * * Ä Ä

ÖÄÄ
oder ethischer Wert innewohnt, aber für alles übrige mutz Vim
Opferfreudigkeit sich in des Vaterlandes Dienst stellen. Wie 1°

LK2

Jene , denen das geforderte Opfer zu hoch erscheint.

visLsrÄruuxsLtkUsMrlrUuxMkrLukkI UßkAkl- EllkkkSdikkIl
aioVi in — v _ r»nbetaiet siok in

Limburg , Hall*ai1«m«ieS 7.
Sprediftunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos. “? l
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Sonntag , den 23. Dezember
Lamberg:

Abends um 5 Uhr.
Riederselters:

Vormittags um 9‘/z Uhr,

Wir brauchen euer Opfer!
Berlin,  den 1. Februar 1917. Havenstein.

Präsident der Reichsbank.

g- t - " siwent — I“ - - iBekanntmachung, j aK[
Am 22. Dezember 1917 ist eine Bekanntmachung .

Nr . W. IV. 300/12. 17. K. R . A., betreffend s M 26 . DeZeMver.

brlWMWe ant BleUepWt oller Ar-

ln mlkklWWri MM OB allen Dienstagen
entbehrliche getragene

MW.
El « ein »»El«

jAltkleiderstelle in Lim
loliniotln öof SoitgofltW. 5. ein geil sie an die
Qinffit non Kreisausschnss heslesilen Aufkäufer oh.

f^ ô Seeccce c©o©©©s©t
® Wotan« und Osram* !

Kämpen
in allen

gebräuchlichen Ausführungen
verkauft zu Originalpreisen

Josef Birkenbihl, Camberg. +
Installafions -Qeschäff . D

Die nädifte Nummer unserer Zei¬
tung erfcheint am 24. Dezember.
Zu der Weihnachtsnummer erbit¬
ten wir alle Beiträge an Inseraten
und Sonftigem bis spätestens Mon¬
tag 9 Uhr vormittags.

Pi« Redaktion.

tn ooi nenen uni gebtonhin StgclMto,
abgepakteo Segeln eMIleM tleltaneB.
zelten and) ZI« - ui SWUiMllen.
zeWelinAggen. Mlsilen. Me». fln®
fagenieden, löeatftfnliflen Banotanalelnen“
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ,st m den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Steno. Kenerollommio li. lltneeloms,

£oero, MellOk.

UcuwHrs

Infolge der diesjährigen hohen Äpfelpreis, und der
.rohen Abgoben an di. Krieg. g. sellschaft « erlin pp. sehen
ich di. Wirte Lamberg». veranlcht den Preis per « las
Npfelwein von 20 Pfennig auf 25 Pfennig zu erhöhen.

MksilWM.
■nnoosooooonios
,hn achtbarer Eltern auf
rn in die Lehre gesucht,
eine Ausbildung, besseres
häft. gute Bedingungen de,
ll,. Ml . MM.
Mainz. Klarastrabe 30.

> Tin brave«

ging»tttn
• IC înhrottnicht unter 16 Jahren.

jum sofortigen Eintritt gesuchl-
Näheres zu erfragen Bahn-

hofstratze 6.

em

Zleischverkauf
am Montag , den 24. Dezember , in nachste¬
hender Reihenfolge in den Metzgereien
Hollingehaus und Preuh.

Abgabe pro Kopf 150 gr. Preis per
Pfund Rindfleisch 2,10 Mb.. Kalbfleisch 1.60
Mark.

Reihenfolge.
von 12- 1 Uhr für die Nr . 201 - 400 d. Brotl-

* 1 - 2 „ „ „ „ 401- 635 . .
.. 2 —3 „ , . . 1- 200

Don 3 bis S-einh. Uhr Ausgabe für die
Alte Fleischkarten gelten noch.

Gemeinde Dombach.
Lamberg , den 22. Dezember 1917.

Der Bürgermeister:
Pipderger.

Morgen Sonntag , den 23. d. Mts.,
Nachm, von 3-einhalb bis 4»einhalb Uhr
werden die Kriegssamilien -Unterstütznngen
ausbezahlt.

Tamberg, den 22. Dezember 1917.
Der Magistrat:

_ Pipberger._

olon Jahren oewlhrt. und ProsfMkt Nt. kwtonlo.
Beuel am Rhein . *

Verlag de» Bibliographischen Institut » in Leipzig u. Men

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/16 . JUK
10 Haupt » unk 13 Redensarten au» Me,er » stonversation . . Lepkon. 2»

^ ' Umschlag »usannnenzehestel . 1 Mark M Pfennig

Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache
und der Fremdwörter . Nacht>«n für Deutfchland. Österreich und
»te Schwei» , allt,en amtlichen Regeln . Neunte , neudearkeltete und ver¬
mehrt» « usla, «. 2n Leine» , ,Hunden . 1 BUtk 60 Pfennt»

Fremdwort und Verdeutschung. ^"».7a,7ich»
De krauch . hr»S- »an Pros . vr . Alkert lesch . 2n Leinen , ek r Mark

Technischer Modellatlao.
schtnen- unk Beekehrvtechntl mit gemeinverstänklich-n Erläuterungen her.
»u»,e »e»«N »»n Ingenieur Han » Blücher . Neu«, wohlfeile Nu»»ake.

- , - - ? - - ■
Meyers Handlexikon des allgem. Wissens.

Sechste Nuflnhe . Nnnühernd 100000 Urtttclun » Verweisungen auf l«lt
Selten Int mit 1WO Addiidungen auf «0 Illustrationotofr in (davon 7 Förden-

- druektafelns. 31 Haupt - und 40 Nebenkarten . 35 sewstündigen Textbeilagen
^ und 30 stattstlschenUderstchten. 1 Bünde ln haldleder gebunden » Mark
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